
Borchert, “Draußen vor der Tür” - Szene 5 - Traum - Das Mädchen

560ff: Der Andere verweist 
auf das Mädchen und preist 
es regelrecht an.
---
563ff: B. kann aber nicht 
mehr glauben, dass jemand 
nach ihm sucht.
---
565/6: Die Alternative 
scheint B. aber zu quälen
---
567ff: seltsames Gespräch: 
Mädchen sieht B. nicht, 
sucht ihn weiter, fragt ihn 
auch aus - und erklärt 
eindeutig, dass es bei ihr 
um Liebe geht.
Ihr geht es dabei um 
Küssen, also Körperlichkeit.
---
575ff: Beckmann geht auf 
eine mögliche Alternative 
ein.
Das Mädchen deutet den 
einfachen Wunsch an, 
“zusammen lebendig” zu 
sein.
---
581: Beckmann sagt Ja zu 
dieser Idee, das Mädchen 
ist für ihn eine Lampe.
---
587ff: Dann die 
Enttäuschung, es wird 
dunkel und die Schritte des 
Einbeinigen sind zu hören.
Mädchen: “Ich muss weg”.

• Dies ist eigentlich die interessanteste Szene, denn das Mädchen geht maximal auf Beckmann zu, allerdings in 
einer seltsamen Haltung, bei der es zu keinem Sichtkontakt kommt.

• Aber das Mädchen erklärt Beckmann seine Liebe und die Hoffnung auf ein gemeinsames Leben - und Beckmann 
geht darauf ein.

• Am Ende dann aber wieder die Störung durch das reale oder traumhaft vorgestellte Erscheinen des Einbeinigen.
• Hier ist aber nicht mehr davon die Rede, dass Beckmann eine moralische Hemmung abhält, sondern es geht 

einfach das Licht aus. Offen bleibt, ob der Bruch diesmal vom Mädchen ausgeht.
• Auf jeden Fall erscheint hier der Mann des Mädchens - und für beide bedeutet das, dass das erhoffte Licht 

ausgeht. Diesmal flieht das Mädchen.
 


